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D - Zug mit Güterzug zusammengefloßenDrei Tage Sturm über England ,

Am Sonntag 10 Todesopfer . — Ein Dampfer mit 25 Mann
Besatzung überfällig .

«London , 17 . Jan . ( Funkmeldung ) . Der orkanartige Sturm ,
der seit Freitagnacht über England hinwegfegt und an den
Küsten den ganzen Schiffsverkehr kahmlegr , hat am Sonntag
nicht weniger als zehn Menschenleben gefordert . Eine große
Zahl von Schiffen ist in Seenot geraten .

Größte Besorgnis empfindet man um den überfälligen
,

1500 - Tonnen - Dampfer „ EIaurhy b “
, der mit 25 Mann an

Bord von Newport in See gegangen war und am Sonntagfrüh
>n Jrlam bei Manchester erwartet wurde . Man nimmt an ,
daß , das Schiff in dem hohen Seegang untergegangen und die
gesamte Besatzung ertrunken ist .

Aus Wales wird berichtet , daß der Sturm in Aberystvyth
ein Haus hinrvegfegte . Die Eigentümerin , eine 80jährige
Frau , wurde mit ihren beiden Töchtern von den Sturzfluten
mitgeriffen . Eine Rettungsmannschaft konnte die Greisin
schließlich noch lebend bergen , während die Töchter nicht mehr
gesehen wurden . Die Promenade von Aberyftvyth wurde
zum Teil völlig zerstört . Der Schaden wird aus über 300 000
Reichsmark geschätzt .

3n London wurde ein Fensterputzer vom Sturm vom
siebenten Stockwerk in die Tiefe gerissen und war auf der
Stelle tot .

Turbinenschiff für die Türkei in Kiel vom Stapel ge¬
laufen . Am Samstagmittag lief das erste von drei auf der
Friedrich - Krupp - Germania - Werft in Kiel für die türkische
Reederei T . O . Dentzhyolhlwri Jsletmesi Müdürligü im Bau
befindlichen Doppelschrauben -Fracht - und Fahrgastschiffen
glücklich vom Stapel . Die Gattin des türkischen Botschafters
in Berlin , die mit zahlreichen türkischen Gästen , unter ihnen
der Staatssekretär im türkischen Wi -rtschaftsministerium
Sadullah Güney , erschienen war , taufte das Schiff auf den
Namen „ T r a k"

. Die „ Trak "
, die für den Küstendienst im

Marmarameer vorgesehen ist , erhält eine Turbinenanlage
von 3600 WPS . und kann etwa 450 Passagiere befördern .
Sie hat eine Länge von 75,6 Meter , eine Breite von 11
Meter . Die Seitenhöhe beträgt bis zum Aufbaudeck 6,9
Meter und der Tiefgang 3,4 Meter . Das Schiff wird eine
Geschwindigkeit von 18 Knoten erreichen . — Auf der Deut¬
schen Werft in Hamburg lief am Sam st agn ach mittag das
neue 15 000 Bruttoregistertonnen große Hapag - Motörschiff
„ Patria

" vom Stapel . Damit stellt die Hapag ein Schiff in
den Dienst zwischen Europa und der Westküste Südamerikas
ein , das für sich in Anspruch nehmen kann , das Spitzenschiff

» dieser Route zu sein . Die neuartige dieselelektrische
Maschinen an läge gewährleistet eine Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 17 Seemeilen in der Stunde , so daß die Reise von
Hamburg nach Valparaiso nur etwa vier Wochen dauert .

Italienische Soldaten aus franzöfischem Gebiet . Eine Ab¬
teilung italienischer Soldaten , bestehend aus drei Offizieren
und 19 Mann vom 4 . Alpenregiment aus Aosta wurden am
Sonntagoormittag auf französischem Gebiet etwa 1 Kilometer
von Bourg Saint Maurice in Savoyen angetroffen . Sie er¬
klärten , daß sie sich in einem Schneesturm verirrt hätten .
Fünf Soldaten waren die Hände erfroren . Sie
wurden sofort ins Militärhospital von Bourg Saint Maurice
gebracht , wo sie bis zum Eintreffen einer Entscheidung sich'
aufzuhalten haben .

London , 16 . Jan . Einer Meldung aus Alahabad
( Indien ) zufolge ist in der Nähe von Alahabad auf dem
Bahnhof Bamraul der Kalkutta -Delhi - Expreß mit einem
Güterzug zusammengestoßen . Ein Wagen dritter Klasse wurde
zusammengebrückt . Sieben Personen wurden ge¬
tütet , 15 so schwer verletzt , daß sie in ein Hospital gebracht
werden mußten .

Bei den Getöteten und Verletzten handelt es sich aus¬
schließlich um Inder . Vier der sieben ums Leben gekommenen
Personen waren Eisenbahnangestellte .

Streikende flecken Zuckerrotjr -

pftanzen in Brand .

Manila , 17 . Jan . ( Funkmeldung .) In der Provinz
Pampang « wurde der Generalstreik inszeniert als „ Protest

"

gegen die Verhaftung von 129 „ Liegestreikern
" in einem der

Regierung gehörenden Steinbruch .
Die Belegschaften der Zuckerrohrfabriken befinden sich be¬

reits im Streik , weil ihre Lohnforderungen nicht bewilligt
wurden .

Nach Mitteilung der Militärbehörden wurden in der
letzten Woche 13 0 0 Zuckerroh räcker in Brand gesteckt .
In die betreffenden Gegenden sind Truppenverstärkungen ent¬
sandt worden .

Überschwemmungen in ganz Belgien . Ganz Belgien ist
zur Zeit infolge der anhaltenden Regenfälle und der Schnee¬
schmelze in den Ardennen von schweren Überschwemmungen
heimgesucht , wie man sie schon seit Jahren nicht mehr in
einem solchen Umfang erlebt hat . Am Sonntagmorgen ist
während eines schweren Sturmes ein belgischer Schlepper von
einem niederländischen Dampfer auf der Schelde gerammt
worden und sank wenige Minuten nach dem Zusammenstoß .
Die Besatzung konnte gerettet werden .

Der letzte Holbein . In dem österreichischen Dorf N e u -
waldegg unweit von Wien , lebt Frau Vilma von
Holbein - Holbeinsberg , der letzte Sproß des berühmten Augs¬
burger Künstlergefchiechtes . Mit ihr wird eine Familie , die
durch die beiden Maler Hans Holbein der Ältere und Hans
Holbein der Jüngere für alle Zeiten Weltruhm errungen
hat , aussterben .

Whisky für Bankkunden . In der amerikanischen Stadt
Westminister feierte vor kurzem die „ Union - Nationalbank "

ihr 125jährigcs Bestehen . Aus diesem Anlaß ließ man für
eine Woche lang eine Sitte wieder aufleben , die in den

sechziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts in den
amerikanischen Banken üblich war . Damals gab es noch
keinen mechanisierten „ Dienst am Kunden " mit Nachttresors
und Rohrpostanlagen , dafür aber stand mitten in der Halle
ein großes Whiskyfatz mit einem Zinnbecher , aus dem die
Kunden erst einmal einen kräftigen Schluck taten , ehe sie
ihre Geschäfte abwickelten . Es gehörte zu den selbstver¬
ständlichen Pflichten des damaligen Bankdirektors , nicht nur
auf die Schließfächer , sondern auch darauf aufzupassen , daß
das Fäßchen stets wieder aufgefüllt wurde . Natürnch ver¬
mehrte sich die Anzahl der Kunden der „ Union - Nationalbank "

in den sechs Tagen ganz gewaltig , in denen im Schalterraum
zur Erinnerung an „ Kundendienst

" eines vergangenen Jahr¬
hunderts der Whisky floß .

Rundfrage an die Leser :

Wie alt ist Ihr Kragenknöpschen ?

Viele Dinge des täglichen Lebens begleiten unfern Weg
Jahre und Jahre lang . Undankbar , wie der Mensch nun ein¬
mal ist , beachtet er diese Dinge garnicht . Ihm fällt es nicht
ein , z . B . sein Kragenknöpfchen einmal in die Hand zu
nehmen , zu streicheln und also zu sprechen :

„ Verehrtes Knöpfen ! Seit sechs Jahren leistest du mir
treue Dienste . Ich nahm diesen Dienst als etwas Selbst¬
verständliches hin , bis ich gestern abend am Stammtisch über
deinen wahren Wert aufgeklärt wurde . Da erzählte ein
Landgerichtsrat , daß er seit zwanzig Jahren , tagaus , tagein ,
das gleiche Kragenknöpfchen benutze ! Er fragte dann die
anderen Knopfbesitzer nach dem Alter ihres jeweiligen Knöpf¬
chens . Ich war erstaunt , zu hören , daß jeder einzelne sagte ,
er benutze sein Knöpfchen schon seit Jahren ; er wisse aber
nicht , wie lange schon . Alle aber wurden sich bei dieser Unter¬
haltung deines Wertes und ihres Undanks bewußt . Durch
Zufall weiß ich , daß du seit sechs Jahren in meinen Diensten
stehst .

Bei dreier Würdigung deiner Treue erfuhr ich gestern
abend auch von andern Gebrauchsgegenständen des täglichen
Lebens . Einer erzählte , daß z. V . eine Kaffeemühle feit über
40 Jahren im täglichen Gebrauch der Familie sei , und ein
anderer berichtete etwas ähnliches von einem Rasiermesser ,
dessen Tätigkeit dich sicher interessieren wird .

Ein 60 Jahre altes Mitglied des Stammtisches berich¬
tete , daß er dieses Messer seit 40 Jahren nicht nur täglich be¬
nutze , sondern daß sein Vater es schon rund 10 Jahre im Ge¬
brauch gehabt habe ! Er weiß es daher , weil es eines der
ersten , als hohlgeschliffen bezeichneten Messer war , die damals
auf den Markt kamen . Dieser Mann konnte sich mit den
Rasierapparaten nie so recht befreunden und benutzte daher
das alte Messer , das noch tadellos sein soll , obwohl es natur¬
gemäß schon etwas schmäler wurde .

Nun bedenke einmal , verehrtes Kragenknöpschen :
Durch 50 Jahre hindurch hat das Messer täglich seine

Pflicht getan . Es kam aber vor Jahren sicher des öfteren
vor , daß der Inhaber , als er noch jung und begehrenswert
war , sich abends noch ein zweites Mal rasierte , bevor er zu
der von ihm verehrten Dame oder vielleicht auch auf einen
Ball ging . Wir wollen annehmen , daß sich dieses zwischen
seinem 20 . und 30 . Lebensjahr etwa 50mal jährlich zuge¬
tragen hat . Es ergibt sich dann folgende Rechnung :

50 Jahre täglich einmal rasteren — 18 250 mal
12 Schaltjahre zu 366 Tagen = 12 „
500 Damen - bzw . Vallbesuche — 500 „

18 762 mal .
Du wirst zugeben , verehrtes Kragenknöpfchen , daß deine

sechs Dienstjahre solcher Leistung gegenüber verblassen .
Immerhin aber danke ich dir für die bisher bewiesene Treue
und Festigkeit und hoffe , daß wir beide dereinst unsere 25jäh -

rige Zusammenarbeit festlich in Friede und Gesundheit be¬
gehen mögen ! Ich weiß , daß dir in Vischers : „ Auch Einer "

schon ein unsterbliches Denkmal gesetzt wurde . Um dir persön¬
lich aber heute ein äußeres Zeichen meiner Anerkennung zu
geben , ernenne ich dich hiermit zum Oberkragenknöpfchen !"

_______________ P u ck.

Griechischer Dampfer in Seenot . Eine Marine -Radio¬
station fing SOS .-Rufe des griechischen Frachtdampfers
„ Aspasia

"
auf , in denen der Dampfer mitteilt , die Kommando¬

brücke sei mit dem Ersten Offizier und mehreren Matrosen
fortgespült worden , und in den Maschinenraum dringe Wasser
ein . Der in Not befindliche Dampfer ist etwa 1000 Seemeilen
von Kap Hattoras ( Nordkarolina ) entfernt .
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Autokolonne

noch Plah .
Ana . u . S . 394
an Taabl .- Verl .
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sEeioerblicher Personal f

Arlimlu
gebildete nickt
unter 25 Jahre ,
f . Anfang Avril
— Oktob . gesackt
in kl . Guts -

gärtnerei
( Gemüse . Obst .

Blumen ) .
zu Triau v . N .
Ana . u . B . 393
an Taabl . - Verl .

Tüchtige

Friseuse
die verfekt im
Ondulier . , findet
anaen . Dauer¬
stellung . ferner

Aushilfe
für Freitags u .
Samstags bei
guter Bezahlung
•0T^ £tef . Friseur

Wunderlich .
Luremburgstr . 5

Tel . 27191 .
r hMspersonal |
Saub . ehrliche

Haus¬

angestellte
mit guten Um -
aanasformen u .
Zeugnissen , nickt
unter 18 Jabr . .
d . sckon in Stell ,
war . für Omr . -
Hausbalt zum
1 . 2 . aefuckt .

Johns .
Sindenbura -■atfesigir

Mimnödchen Männliche Personen |
mit guten Zeug¬
nissen . nickt unt .
20 Jabren . für
rubia . Haushalt
( 2 Person .) zum
1 . Febr . gesucht

Hinbenbura -
allee 42 . Part .

Vemetimgen

lohen Verdienst
■ erzielen Leute
■ jed . Standes in
■ Stadt und Land
| d . Übernahme

M . Mädchen
Dom Lande , nickt
unter 18 Jahr . ,
in büra . Hausb .

■ meinerVertret .
1 Muster franko .
1 Rudolf Klöckner ,
| Erbach, Westerwalt

zum 1 . 2 . gesuckt .
Stritter .

Dotzbeimer
Strasse 105 .

Stellen «

Gesuche
X— — - —>

Tüchtiges

ÜH1MEI
gesucht .

Hotel Bellevue .

Weibliche Personen

HanspersonÄ

Mädchen
22 Jahre , verf .
in all Hausarb .

Ebrl . frdl . Haus -
mädck . find . ana .
Dauerst , in kl .
Hausb . bei ält .
Ebevaar r . 1 . 2 .
(Etro . Nähk . erw .
W . - Sonneubera .

Danziger ( früh .
Wiesb .) Str . 84 .
1 . St . . 2X läut .

suckt Stellung .
Gretel Fischer .

Assmannshausen .
Niederwaldstr .24

Sucke los . Stell ,
a . Hausgebilfrn .
Ang . u . A . 398
an Taabl . - Verl .

I . u . II . Arbeiterin
für feinen Damenputz
gesucht .

Mode - Salon Giar
Bad Nauheim

3unge Hontoriftin
( Anfängerin ) , für leickte Vüro -
tätigkeit sofort gesuckt . Angeb .
mit bandickriftlickem Lebenslauf ,
Zeugnisabfckriften und Eehalts -
anfvrüchen unter V . 394 an den
Taabl . - Derlag .___________________

Hiesige grössere Firma der
Nahrungsmittelbrancke sucht
für Liefer - und Personen¬
wagen einen

Chauffeur
der auck Revaraturen selb¬
ständig ausführ . kann . Bei
Bewährung Dauerstell . Ang .
möglickst mit Bild erbeten
unter A . 394 an Tagbl .- Vl .

Wer hot ’s geschafft ? Eine kleine Anzeige
im „ Wiesbadener Tagblatt “ . Ja , das

kommt alle Tage vor . Wollen Sie Ihre

Sorgen nicht auch der „ Kleinen Anzeige “

im „ WiesbadenerTagblatt “ anvertrauen ?

Abgeschlossene
4 — 5 Zim . -

Wohnung
mit Bad . östlich
der Taunusstr . .
d . rub . Mietern
zum 1 . 4 . 1938
gesuckt . Ana . u .
U . 392 T .- Verl .

2 Bett . m . Ross -
haarm . . 1 Wasch¬
tisch . 1 Nachttisch
u . Sviegelsckr . u .
1 Büfett . Sofa .
Ausziehtisch und
Stühle zu ver¬
kauf . Seeroben -
strasse 1 . Part .

| Händler - Verknuse |
Scklafzim . 135

weiss . Neuwert . .
Metallbetten .

Kleiderickr . .
Rossbaar b . z . vk .

Holland .
Sedanstrasse 5 .

Rub . Mieterin
suckt mbl . Mans ,
z . 1 . 2 . 38 . Ang .
u . L . 393 T .- V .

Lackierer -Werk¬
statt . ca . 40 qm ,
z. 1 . 4 . 38 gesucht .
Ang . mit Preis -
ang . u . F . 390
an Taabl . - Verl .

Nähmaschinen
versenkb . . Holz -
gest . . d . 125 Mk .

an . Krieger ,
Frankenstr . 22,1

Ebestandsdarl .[ SmmoDilien ]
| 3nmobil . >S(mjgeW | 1 Üansgesilche

Einsam . -

Villa
mögl . mit gröss .
Garten , zu kauf ,
gekuckt . Ausführ .
Preisanaeb . mit
Bild an

Hildebrand .
Ilsenburg ' Harz .

Scklossstr . 8 .

An - u . Verkauf

PsaWcheinen
Brillanten

Schmuck . Silber .
P . Carl .

Hirschgraben 28 .

[ SerläufeJ GrjchWcho
(Empfehlungen

| Privat - Verlause ] Aufarbeiten u .
Modernisieren v .
Polstermöb . bill .

Aua . Ockss .
Dokbeimer

Strasse 11 . Part .

Tracht . Sabnen -
ziege zu verkauf .
Joseph Martin .

Mainzer
Strasse 160b .

Besuchs¬
karten
L Schellenberg ' seht
Hofbuchdruckerei
Wiesbadener TagblaU

$ 00 }
10/50 PS .

in best . Verfass ..

günstig
abzuaeben .

Ana . u . H . 393
an Taabl .- Verl .

Pachtgesnchel
Kleiner

Gartenanteil
zu vackt . gesucht .
Nabe Lutber -
kircke . ev . Gras¬
stück . Angeb . u .
D . 894 an T .- B .

Enterb , weisser
Kd . - Svortwagen
zu verk . Herrn -
gartenstr . 2 . 3 r .

Tüchtiges
fleissiges älteres

Mädchen
selbst , im Haus¬
halt . sucht Stelle .
Adr . T .- Vl . Cp

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Nbschriiten ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der «Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Rub . Ebel . m . K .
s. sof . ob . spät .

1 . 2 . .1938

LADEN im Hause Marktsfr . 26 I
( bisher Zigarrengeschäft )
sofort zu vermieten .

August Th . Backhaus
WilhetmstraBe 20 — Tel . 28839 1

3 Zimmer

Stiftstrasse 24

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zim . frei
Bärenstrasse 2 . 1
Mank . mit Herd ,
möbl . billig zu
vm . Dokbeimer
Strasse 74 . 3 r .

Läden und
Geschäftsräume

Südoiertel .
Moritzstrasse .

Losen
mit 2 Nebenrim .
( bisher #rrtieui =
geickäft ) auck als
Büro . . Lager¬
raum . sofort zu
Denn . Anfragen
u . G . 393 T .- V .

2 Zimmer

2 - Zim . -Wobn .
, . 1 . 2 . ob . 1 . 3 .
37 .50 mtl .. mit
Manf . 42 .25 Mk .
zu vm . Oranien -
strasse 2 . Kraft ,
Rheinstrasse 70 .

2— 3 -Zimmer -
Wohnung .

Pünktl . Mietz .
____ _______ — , Preisw . Angeb .

Vdb . P „ 3 - Zim .- m . Preisangabe
Wohn , zu Derrn . 1 u . U . 393 T .- V .

Zum 1 . 2 . 1938

iW . ui . Ulhe
im Absckluss Don
alleinsteh . . tags¬
über beschäftigt .

Frau gesuckt .
Preisangabe er -
wünkckt . bezahle
im Daraus . Ang .
u . K . 393 T .-V .
Alleinst . Frau s.
1 Zim . u . Kücke .
Ang . mit Preis
u . F . 393 T .- V .

Polizeibeamter
suckt 1— 2 - Z .- W .
z. 1 . 2 . ( möal . i .
Zentrum ) . Ang .
u . I . 393 T .- V .

Beamter
sucht 2— 3 - Zim .-
Wobn . zum 1 . 3 .
ob . 1 . 4 . Angeb .
u . E . 393 T .- V .

4 - Zininier -

Wohliung
m . all . Komfort .
Heizung , möal .
im Kuroiertel .
nur Part , ober
1 . Etage .

gekuckt .
Ang . u . 6 . 393
an Taabl . - Verl .

Dame fuckt rub .
warm . Zimmcr

m . Pens . u . Bab
b . 100 M . ( Leickt
Silfsbeb .) Ang . j
u . F . 393 T .- V . I

sagen diejenigen , welchen unsere
Maß -Fu6stützen Erleichterung der
Geh- und Steh - Beschwerden
brachten Fragen Sie Ihren Arzt !
Auch er wird Ihnen bestätigen ,
daß die Maß - Fußstütze selbst
schwer Fußkranken in ungezähl¬
ten Fällen völlige Heilung brachte .
Besuchen Sie uns , • wir
beraten Sie unverbindlich !

STOSS NflCHF. TRUNUSSTHflSSEZ

Wll - MMe
vernickelt , vollw . Ersatz f . Galvano »
L.kchellonberg

'
scheHofdnihdnMei ■

Wiesbadener TaablattVW

Telephon 24588 Telephon 24588

Altpapier » Metalle h Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

* *
KN

Cb' *
=

Jlitzt PfundwäsGle
Für wenig Geld
holen wir Ihre Wäsche

und bringen Sie Ihnen

wieder sauber,frisch
und duftig ins Haus .

SGmsler Midi
WWMi „

Ü!vkWerfi
"

Röderstr . 22,Tel . 24692
Filiale Goldgasse 2 .

Verloren

Gefunden

Sund . Dober¬
mann . zugelauf .

W . -Ramback .
Ostvreussen -
strasse 34 . 2 .

Dame Fl 9 oder lio
Antwort liegt hauptpostlagernd Wiesbaden
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Dee Sport des Sonntags .

Dee Ttleiflee/djaft entgegen . Der Zahlenspiegel .

Sotu/fia fällt gurücf .
Gau Südwest :

>pel Rüsselsheim10 .

Bezirksklasse Rheinhessen :

10 . FV . Geisenheim

Kreisklasse I , Wiesbaden :

1 . SpVgg . Hochheim

10 .
1111 .

Kreisklasse II , Wiesbaden :

1 .

2 :20 —— 10

tks langte gum fnappften Siege > det Sicherung bedeutet

aus -

10
11
10

9
11
10
11

13
13
11
12
14
12
12
12
12
13

2
3
3
3
4
6
6
6
6
8
8

37 :3
20 :15
25 :10
14 : 10
21 :20
15 :27

9 :57

30 :15
43 : 15
18 :11
18 :19
29 :23
22 : 19
19 :28
26 :48
21 :25
16 :36

17 :7
15 :7
15 :9
14 :10
12 :10
12 :14
12 :14
12 :14
10 : 12

8 :16
3 :17

17 :3
15 :7
13 :7
10 :8

8 : 14
7 : 13

8
7
5
4
3
3
1

8
7
6
5
5
4
3
3
3
2

9
7
7
6
6
3
4
4
1
1

1
1
3
2
2
1

4
3
3
3
3
4
4
4
2
2

1
3
2
3
6
6

1
3
2
4
6
4
5
5
7
9

1
1
4
3
5
6
6
6
7
9

34 : 14
25 :12
32 :21
29 : 18
25 :24
20 :31
23 :23
24 :30
10 :20

7 :36

20 :6
17 :9
15 :7
13 : 11
13 : 15
12 :12
10 :14
10 : 14

8 :16
6 :20

10
5
6
4
4
3
3
3
2

10
9
5
6
6
4
2
5
3

7
5
5
4
6
2
4
6
2

7
7
6
5
5
5
5
5
5
4
1

3
1
3
4
2
2
2
2

2
4
2
3
3
5
2
1
4
2

6
3
5
6
3
2 .

34 :12
25 :18
25 : 15
27 :15
24 :23
21 : 17
24 :20
14 : 18
20 :25
16 :33
16 :49

20 :4
18 :6
16 :10
15 :9
15 :13
11 : 17
10 :14

9 :13
6 :18
4 :20

Dramatisches Lokalderby —

Halbzeit 2 : 1 für FSB .

5 . Post - SV . Wiesbaden
6 . FK . Erbach
7 . TSV . Aulhausen

4 . SK . Waldstrage
5 . Germania Rüdesheim
6 . SV . Winkel

£ intead ) t / lebt durch -

Schlechte Aussichten für Pirmasens
und Rüsselsheim .

Gau Südwest :

12
12
13
12
14 ,
14
12
11
12
12

12
11
12
12
11
13
13
13
11
12
10

SV . Kostheim
FV . 02 Biebrich
FVgg . 03 Mombach
SV . Flörsheim
SpVgg . Weisenau
FSV . 05 Mainz
Hassia Bingen
Fontana Finthen
Viktoria Walldorf

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

FK . Vierstadt
2 . SpVgg . Frauenstein
3 . FK . Ostrich
4 . SV . Erbenheim

7 . SpVgg . Nassau
8 . Sportfreunde Dotzheim
9 . FV . Sonnend .- Ramb .
I. SpVgg . Eltville

SV . 1919 Biebrich

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .
9 .

spielen , da der FSV . ein ganz großes Berteidigungsspiel
lieferte . Die Bornheimer gingen in der 12 . Minute sogar
durch einen Köpsler Schuchardts in Führung . Die Eintracht¬
ler legten sich nun mächtig ins Zeug , ihre technische Kraft
machte sich immer stärker bemerkbar und in der 32 . Minute

Einen ungewöhnlich dramatischen Verlauf nahm das
Frankfurter Lokalderby am „ Bornheimer Hang

"
, über

dem der Glanz einer ruhmreichen Tradition lag . 17 000
Menschen standen Kopf an Kopf und sogar die Laufbahn
hatte man den Zuschauern zur Verfügung stellen müssen . Der
Kampf selbst begann unerwartet ausgeglichen . Eintracht
konnte ihre technische Überlegenheit zunächst garnicht
spielen , da der FSV . ein ganz grotzes Verteidigung

hatte Röll schließlich den Gleichstand geschafft . Eine Minute
später mußte Armbruster vom Platz gestellt
werden , weil er sich eine grobe Unsportlichkeit an Ehmer
zuschulden kommen ließ und dem Gegner , der garnicht im
Besitz des Balles war , an die Kniescheibe trat . Drei
Minuten vor dem Pausenpfiff konnte der FSV ., obgleich
nur noch mit 10 Mann kämpfend , durch ein Tor Heldmanns
2 : 1 in Führung gehen . Zu Beginn der zweiten Halbzeit
glaubte man , daß sich das Spiel kaum noch ändern könnte .
Bei Peutler im Eintrachttor beobachtete man einige Male
Schwächen . Doch dann gelang den Eintrachtlern in der
20 . Minute durch Wirsching doch der Ausgleich . 13 Minuten
später kam über die Eintracht plötzlich ein Wirbel und
innerhalb von drei Minuten hatten sie den
Kamps zu ihren Gunsten entschieden . Von der 33 . bis 36 .
Minute schoflen Wirsching und Arheilger ( 2 ) drei Treffer ,
die den klaren Sieg für die Eintracht bedeuteten . Zwei
Minuten vor Schluß brachte Röll sogar noch den sechsten
Treffer an .

Das Ergebnis täuscht , da die Eintrachtler keines¬
wegs so überlegen waren , wie es darin zum Ausdruck
kommt . Der FSV . hielt sich mit zehn Mann tapfer . Seine
besten Leute waren Heldmann . Dietsch und Wolf , während
bei der Eintracht Groß , Fürbeth , Arheilger , Linken und
Wirsching an erster Stelle zu nennen sind .

Das Spiel der Faooritenbezwinger

Kickers Offenbach und Opel Rüsselsheim hatte 3000
Zuschauer zum „ Biederer Berg

"
gebracht . Die Offenbacher

mußten sich ihren Sieg schwer erkämpfen , da die Rüflels -

heimer mit einer famosen Leistung aufwarteten und das
Spiel bei entschloflenerem Sturm sicherlich unentschieden
hätten gestalten können , zumal die Ofsenbacher Hintermann¬
schaft und die Läuferreihe einen recht schwachen Eindruck
machten . Sehr gut aufgelegt war dagegen der Offenbacher
Sturm , der sich gegen die gute gegnerische Hintermannschaft
immer wieder durchzusetzen wußte . Bei Rüflelsheim gefielen
vor allem Torwart Siebe ! , Verteidiger Malterer und
Mittelläufer Butirony .

Schalke nur 1 : 0 , „ Klub "
nur 1 : 1 .

Sn Baden traten in der Tabellenspitze keinerlei Ver¬
änderungen ein , da die drei führenden Mannschaften
1 . FK . Pforzheim , VfR . Mannheim und der Meister SV .
Waldhos ihre Spiele gewannen . — Auch in Württem¬
berg blieb man diesmal von Überraschungen verschont .
Die Stuttgarter Kickers und der Meister VfB . gewannen
ihre Spiele verhältnismäßig glatt . — Sn Bayern verlor
der „ Klub "

durch sein l : l - Ünentschieden gegen Schweinfurt
einen Punkt , der vor allem den diesmal spielfreien Münche¬
ner „ Löwen "

zugutekommt . — Sn H e s s e n setzte der
Meister SpV . Kassel aus . Das benutzte der SK . 1903 Kassel
dazu , sich auf den zweiten Tabellenplatz zu setzen und dem
Kasseler Lokalrivalen gefährlich nahezukommen .

Sn Brandenburg behauptete sich Tennis/Borussia
durch ein 4 :2 gegen den Tabellenletzten Brandenburger SK .
an der Spitze , der Meister Hertha BSC . rutschte dagegen
durch sein 2 :2 - llnentschieden gegen Viktoria 1889 auf den
3 . Platz hinter den BSV ., der Friesen Kottbus mit 4 :2
klar niederhielt , zurück . Sm Gau Niedersachsen reichte
es für den Meister Werder Bremen gegen Arminia
Hannover nur zu einem 2 :2 , während Eintracht Braun¬
schweig aus Algermissen sogar mit einer 0 : l - Niederlage
hermkehrte . Lachender Dritter ist Hannover 189 (1 das den
Tabellenletzten Linden 1907 mit 8 :1 ( 4 :0 ) in Grund und
Boden spielte . Die Hannoveraner haben nun den 2 . Platz .

Sn Westfalen überraschte der 8 :2- Vombensieg des

Spitzenreiters Westfalia Herne über den völlig unter Form
spielenden Tabellendritten Bor . Dortmund . Der Meister
Schalke 04 hatte in Höntrop schwer zu kämpfen , fuhr aber

schließlich doch noch durch ein Tor von Kallwitzki als 1 :0 -

Sieger nach Hause . Szepau und Kuzorra waren nicht mit

Pirmasenser Endspurt erfolglos .

Vor gut 3000 Zuschauern errang Wormatia Worms

gegen den FK . 03 Pirmasens einen hart erkämpften
l :0 - Sieg , der leicht hätte höher ausfallen können , wenn
Pirmasens nicht eine ganz hervorragende Abwehrleistung
vollbracht hätte . — Das Spiel hatte ziemlich ausgeglichen
begonnen , bis dann nach etwa 20 Minuten Wormatia das
Kommando übernahm . Aber es dauerte immerhin noch bi «

von der Partie . Am Mittelrhein schließlich baute

Alemannia Aachen die Führung auf zwei Punkte aus .
*

In England erlitt Arsenal durch Wolverhampton
Wanderers eine 1 :3 - Niederlage . Brentford führt in der

1 . Division und in der 2 . Division in Aston Villa an die

Spitze gerückt .

» V . Wiesbaden — FV . Saarbrücken 1 : 0 ( 0 : 0 ) .
FSB . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 2 : 6 ( 2 : 1 ) .
4 . FK . Kaiserslautern — Borussia Neunkirchen 0 : 0 .
Kickers Offenbach — Opel Rüsselsheim 3 : 1 ( 1 : 0 ) .
Wormatia Worms — FK . Pirmasens 1 :0 ( 1 : 0 ) .
Gs klärt sich auf . Die Eintracht Frankfurt scheint sich

auf die Socken machen zu wollen . Sechs Treffer gegen den
grimmigsten Lokalrivalen sieht ganz wie die Meisterschaft
aus . Das Torverhältnis wird immer anständiger , während
die plötzlich so brustschwache Borussia , der Wormatia und
Kickers bereits bedenklich nahe gerückt sind , nichts mehr
dafür tun kann . Bei torlosem Spiele mußte man wiederum
einen Punkt auswärts lassen , sodaß es schon jetzt fraglich
ist ob selbst ein Sieg über die Frankfurter Konkurrenz
noch die Lage retten kann . Wenn nicht ganz dicke Über¬
raschungen eintreten — im Gau Südwest ist in dieser Hin¬
sicht schon sehr viel getan worden — dann dürften die
Adlerträger gestern den erneuten Tabellenvorspruna ent¬
scheidend im Schlußrennen heranziehen können . Wogegen
nichts zu sagen wäre . Die Meisterkrone dem , der sie verdient .

Auch in der Abstiegszone heben sich die Nebel der
Ungewißheit . War schon seit geraumer Zeit nicht mehr viel
für Opel Rüsselsheim und FK . Pirmasens drin ,
so hat sich deren Lage seit gestern noch weiter verschlechtert ,
obwohl , an den Ergebnissen gemessen , in den betr . Vereinen
viel für die Hebung der Widerstandskraft getan wird . Aber
was nutzt das alles noch ! Ein Blick auf die Tabelle genügt ,
und „ ein hoffnungsloser Fall

"
hört man sagen .

Da kann sich der SV . Wiesbaden nunmehr mit
Ruhe dem Ausbau seiner Liga widmen , wobei er noch den
Vorzug genießt , recht früh im Sahre damit beginnen zu
können . Auch hat man Sclegenljeit , diesen oder jenen Spieler¬
austausch vornehmen zu können . Natürlich bedeutet das
nicht , daß der SVW . die Pflichtspiele von nun an aus der
Vogelperspektive betrachtet . So weit ist es doch noch nicht .
Aber es ist ein gewisses Sicherheitsgefühl beim Antreten
gegen die schweren Gegner Eintracht , Wormatia , Borussia
und Kickers vorhanden , was sich letzten Endes auch günstig
auf die Leistungen ( Kennwort - „ Nichts zu verlierens aus¬
wirken sollte . Vom gestrigen Tage ab wird der SVW . von
den ersten Tabellenvier , besonders aber von den Meister¬
schaftskandidaten noch mißtrauischer als bisher betrachtet .
Keiner fühlt sich unbedingt sicher vor diesen unberechen¬
baren Kochbrunnenstädtern .

zur 42 . Minute , bis nach einem Eckball durch Busam der
einzige Treffer des Spieles zustande kam . Sn der zweiten
Hälfte begannen die Wormser zuerst ganz überlegen , die
ganze Ausbeute waren aber lediglich zwei Lattenschüsse .
Das Eckenverhältnis war inzwischen auf 7 :1 für Wormatia
gestiegen , aber dann raffte sich Pirmasens noch zu einem
höchst gefährlichen Endspurt auf , der allerdings auch keinen
Erfolg mehr einbrachte .

Borussia hart an der Niederlage vorbei .

Vor 6000 Zuschauern lieferten sich 1 . FK . Kaisers¬
lautern und Borussia Neunkirchen ein — „ Spiel der
verpaßten Gelegenheiten

"
. Sn der ersten Viertelstunde

ließen die Borussen drei klare Torchancen aus und auch der
1 . FK . hatte kein Glück und konnte sogar einen Elfmeter
nicht verwandeln . Nach dem Wechsel

"
drehten dann die

Platzherren groß auf , die Borussen hatten nichts mehr zu be¬
stellen und vor ihrem Tor gab es gefährliche Szenen am
laufenden Band . Aber Torwart Müller und der National¬
spieler Welsch in der Verteidigung arbeiteten so hervor¬
ragend , daß den Kaiserslauterern nichts mehr gelang .

Ausfälle im SBW . - sturm .

,Mir hawes iwerstanne !" Aus tiefem Herzen kam der

Stoßseufzer hinter mir , als SchR . Nickel - Frankfurt ein etwas
verrücktes Spiel abpfiff . Dieses Dankgebet einer 75 Minuten

lang gemarterten Fußballseele — in der 30 . Minute nach
Halbzeit fiel das Tor — echote etwa viertausendfach . So
viele waren gekommen , um den SVW . beim Einpacken der

Sicherheitspunkte zu helfen .

Tja , was soll man sagen ? Der Platzverein stand in

seiner „ Sieger - Aufstellung
" und es klappte doch nicht . Wolf ?

War gut . Verteidigung ? Zuverlässig . Holz hielt dem un¬

verschämt gefährlichen Saarbrücker Linksaußen Rech .
Vor¬

lesungen über elegante und sichere Ballabnahme . Läufer¬
reihe ? Auch hier kein Ausfall . Lubjuhn haben wir schon
bedeutend besser gesehen , zumal als Kleinarbeiter , Vogl
räumte auf wie ein Trottoir - Reinigungs - Snstitut unb

Schmidts Stellungsspiel war sogar prima . Also der

Sturm ! Tja , was soll man über Fuchs sagen ? Seine un¬

begreifliche Passivität erregte 80 Minuten lang weit und
breit im Wiesbadener Stabion peinlichstes Aufsehen . Was

mit dem Mann , der noch übet das vereiste Pirmasenser
Gelände wie ein D -Zug brauste , gestern los war , wissen
wir nicht . Fuchs hielt keinen Ball , verlor jeden Ball , schoß ,
daß die Hunde zu heulen anfingen und hatte zudem an¬

scheinend seine Gelenkfedern zu Haufe gelassen , denn von

seinen berühmten Kopfbällen sah man nicht die leiseste

Spur — 80Minuten lang . Dann auf einmal hätte er beinahe
drei Tore hintereinander getreten oder geköpft . Auch Horn¬

bachs Wirksamkeit war unnützlich und Kaufmann hat seine

frühere Spielkraft noch nicht wieder erreicht . Um so mehr

freuen wir uns über sein überlegt eingeschossenes Tor . Den

besten Mann auf dem Platze überhaupt nennen wir zuletzt :

Siebentritt , der als offensiver Mittelhalf alle Merk¬
male eines entschlossenen , ausdauernden und leistungs¬
fähigen Kämpfers aufwies . Sein Vorwärtsdrang bereitete
dem sonst nicht übermäßig von dem einheimischen Angriff
geplagten Sold allein Sorgen genug . Und damit wären
wir bei den Gästen angelangt , von denen wir uns so viel

versprochen hatten .

„ Wer Meister werden will , muß in Saarbrücken

gewinnen
" stand vor Wochen in einer Sportzeitung zu

lesen . Dieser Fundamentalsatz ist inzwischen von den Er¬

eignissen überholt worden . SVW . gewann in Saarbrücken
und siegte auch im Rückspiel , ohne daran zu denken Meister

zu werden . Und was man gestern vom Fußballverein sah ,
war Mittelmäßigkeit , aus der selbst der internationale

nicht berausragte . So eine ausschlaggebende Rolle spielt
der gestern nicht anwesende Venzmüller im FV . nicht , als

daß seine Mitwirkung dem Spiel der Slaufdjrocmen ein
anderes Format verliehen hätte . Denn dieser FV .- Sturm

verfügte bereits in dem Halblinken Schmidt und vor allem
dem Linksaußen Rech über zwei routinierte Kräfte , von
denen der Halbstürmer Schmidt im Aufbau Vorzügliches ,
der Außen in Lauf und Schuß Bemerkenswertes vollbrach¬

ten . Düwel fiel nicht auf . Auf Rechtsaußen stürmte Heinen ,
ein alter , ehrenwerter Kämpe . Sehr gut war ferner der

rechte Verteidiger Saar , während Geibs regelwidrige Tricks

vor der Pause mit einem Elfmeter und einer Verwarnung

hätte geahndet werden müssen . Torwart Weiland kam nicht
ins Schwitzen — dafür hatte der SVW . zu wenig Dampf
im Kessel . Nur in den Schlußminuten sah sich der Saar -

schlußmann heftig in Schwulitäten , aber da nickte ihm

Fortuna huldreich lächelnd zu .

90 Minuten und ein Tor .

Man mutzte lange warten , bis der Treffer fiel . Man mutzte

überhaupt lange um den glücklichen Spielausgang bangen .
Da rettete Weiland eben vor dem zu Schuß ansetzenden

Fuchs und da war jene eklige Rech - Flanke , die Wolf zu

kurz abschlug , worauf ein ganz gemeiner Kurzschuß Schmidts

erfolgte hauchdicht am Pfosten vorbei ! Dann wurde Fuchs
im Strafraum herumgeschlenkert , daß man sämtliche Schieds¬

richterpfeifen Deutschlands trillern hörte , nur Nickels Flöte
blieb stumm . Das SVW .- Spiel war nicht übel angelegt ,
allein Hombach wollte auf dem Umweg Südfriedhof ins

gegnerische Tor und Fuchs bettete sich nach schüchternem So -

lun - als - ob im Mittelfeld zur Ruhe , als ginge ihn dieses

Fußballspiel einen nassen Staub an . Kaufmann lag öfters
als er stand . Er konnte seinen Verteidiger in den seltensten

Fällen aus eigener Kraft umspielen und wurde schon durch
die körperliche Berührung vom Ball getrennt . Blieb der

wieder sehr tatenvolle Schulmeyer , der Wind in den

Laden brachte , wobei seine auf zahllosen Kurven und

Schleichpfaden erfolgenden Durchbrüche leider keine Gegen¬
liebe bei Freund unö Feind zu erringen wußten . Da gab es

manche freudlose Minute hinter den Barrieren , denn wo

sprangen bei solchem „ Gespiele
" die allein selig machenden

Punkte heraus , wie es dem Sicherheitsgarantievertrag ent¬

sprach ? Wo , frage ich , wo ?

Die Gäste legten dazu noch nach dem Wechsel einige
Kalorien zu und Rechs Läuse am linken Flügel machten die
Tribüne rebellisch . Wie der Mann Schmidts Vorlagen als

Effetschüsse auf das Wolffche Gehäuse davonspritzen ließ !
Ein Glück , daß Debus , Vogl , Holz , die verschiedentlich

beängstigend weit aufrückten , eine kautschukartige Abwehr¬
wand bildeten . Der einheimische Angriff aber lebte nur
von dem peinlichst rechtsaußen kleben bleibenden Schul -

meyer und von Siebentritt , der immer wieder am linken

Flügel gemeinsam mit Kaufmann vorbrach . Da ließ Sold

mehrmals Fußballkunst per excellence aufblitzen und aus
war es wieder mit den Chancen .

Daß der SVW . die Entscheidung suchte , bewies das

Eckenverhättnis von 8 :3 ( zum Schluß 9 :4 ) , aber der Sperr¬
minen im Eästestrafraum waren jetzt zu viele . Schüsse , Nach¬

schüsse prallten zurück und Fuchs zielte grausam vorbei .
Immer wieder beunruhigende Kampfszenen vor Wolf , da
— es war die 75 . Minute — setzte Schmidt Schulmeyer ein ,
Flanke , die der großartig stehende Fuchs forchterbar ver¬

fehlte , aber Kaufmann hatte den Ball , eine energische

1 . Eintracht Frankfurt
2 . Borussia Neunkirchen
3 . Wormatia Worms
4 . Kickers Offenbach
5 . SV . Wiesbaden
6 . FK . Kaiserslautern
7 . FSV . Frankfurt
8 . FV . Saarbrücken
9 . FK . Pirmasens



kvmmen würdest , und habe treu und geduldig auf dich
Kwartet ."

Der Mann vor ihr lieh den Kopf sinken , wandte sich ab ,
hie aufsteigenden Tränen zu verbergen ; in diesem Augenblick
schien ihm , er habe mit ruhelosem Jagen und Wandern durch
die weite Welt sein bestes Glück von sich gestoßen und ver¬
loren . Da fühlte er die streichelnden Finger aus der Stirn .
„ Du bist spät gekommen , aber es ist nicht zu spät . Noch immer
bleibt uns Zeit , miteinander zu leben ."

. , faßte . die Hände und sah im Blick der alten Frau
die Zärtlichkeit der jungen Braut . Und ihm war , er sei nach
allen Irrfahrten nun geborgen im Hafen eines treuen
Herzens , das Kraft genug hatte , ein ganzes Leben zu warten .
Heilige Verpflichtung wurde es , mit allen Gedanken bemüht
zu sein , ein so übermenschlich scheinendes Opfer von Treue
und Vertrauen mit dem Dank später Erfüllung gutzumachen .
Ein paar letzte Jahre wollte er Elisa Jones all das an Glück
herzlicher Gemeinschaft schenken , was das mit Warten ver¬
gangene und doch in Hoffnung unermüdete Leben ihr schuldig
geblieben war .

Ein seltsames Paar empfing den Segen des Priesters
nach mehr als fünfzigjähriger Brautzeit , unter dem Schnee
des Altars leuchteten Augen voll Seligkeit wie von jungen
Liebesleuten . Zwei Wege , die gemeinsam begonnen , die
dann lange auseinandergegangen waren , fanden sich zu später
Vereinung im dämmernden Abendrot . Erwartung wurde
belohnt nach ausdauernder Treue über ein Menschenalter .
Solches war der Grund , daß der Name der schlichten , be¬
scheidenen Elisa Jones , der Braut im Silberhaar , aufklang
wie der einer mit ungewöhnlicher Kraft die Aufmerksamkeit
der Menge auf sich ziehenden Frau , indes sie selbst nichts
anderes wuhte als Rückkehr des Geliebten ihrer Jugend und
das Warten nur Selbstverständlichkeit galt für eine im
Wandel der Zeiten und Schicksale wandellos offenbarte Liebe .

Tris ohne Barbara .

Skizze von Hans Jüngst .

Onkel Andreas spielte die Trompete . Natürlich , zu seinem
forschen Kriegergestcht patzte nur die Trompete . Philipp , den
Barbara ebenfalls Onkel nannte , obwohl er nur entfernt mit
ihr verwandt war , blies das Baßhorn ; er war spindeldürr ,und so hatte , im Vergleich zu den schönen Tönen seines In¬
strumentes , die Cache wiederum ihre Richtigkeit . Ein
Waldhorn fehlte , dafür hatte Barbara die Klarinette . Ein
Waldhorn wäre für eine ordentliche Stratzenmusik besser ge¬
wesen , es weckt mehr Leben und setzt sich gegen den Lärm des
Verkehrs eindringlicher durch , auch sieht es , wenn es blank
geputzt ist , im Verein mit Trompete und Brummbaß eher
nach etwas aus . Aber so ein hübsches , junges Frauenzimmer ,
das Klarinette spielt , bekommt man schließlich nicht alle
Tage zu sehen , und so übte Barbara ihre besondere An¬
ziehungskraft aus . Außerdem fing sie die Münzen , die aus
den Fenstern geworfen wurden , geschickt aus oder bückte sich
behende nach ihnen , was den Onkeln , dem Witwer , und
Philipp , dem alten Junggesellen , schon ein wenig sauer ge¬
worden wäre . Barbara sorgte für die Sauberkeit der Klei¬
dung und für anständige Unterkunft in den Gasthöfen : Wald¬
horn hist , Waldhorn her , Barbara mit ihrer Klarinette war
unentbehrlich .

Sie reisten von Ort zu Ort , jedes Städtchen hatte seinen
festgelegten Straßenmusiktag , den das Trio laut unumstöß¬
licher Vereinbarungen mit den Ortsbehörden zu bestreiten
hatte . Es gab jedesmal ein Hallo , wenn sie nach gehörig be¬
messener Zwischenzeit wieder austauchten . Punkt neun Uhr
verkündete das erste Geschmetter vor dem Eemeindeamtshaus
den Beginn des Rundgangs . Kinder warteten schon und zogen
mit . Fenster öffneten sich , ein Stückchen Frohsinn , ein Hauch
vom Lebensmut , ein Rosenwölkchen Träumerei blieb aller -
wärts wie unsichtbare Fähnlein hängen , kleine Geldstücke
klimperten den Musikanten so lieblich wie den Leuten die
Mustst und gegen Abend , wenn die Stille aus den Feldern
und Wäldern zurückkam über die Dächer , war man allerseits
zufrieden .

Wer hätte da je gedacht , daß Barbara eines schlimmen
Tages abtrünnig werden sollte ! Das geschah in jenem Städt¬
chen am Fluß , in das sie von jeher besonders frohgemut , ja ,
ausgelassen eingezogen war . Wenn die beiden Onkel Andreas
und Philipp nicht so arglosen Herzens gewesen wären , hätte
ihnen längst mancherlei aufsallen müssen . Daß Barbara sie
jedesmal vor dem efeubewachsenen Haus an der Brücke zu
einer Zugabe ermunterte , hatte gewiß seine Bedeutung gehabt
und eine viel tiefere noch das Verschwinden Barbaras aus

der Herberge hier , immer nach dem Abendbrot im Dunkeln
und wider alle sonstige Gewohnheit .

?)em .Saus an der Brücke flog regelmäßig ein Geld -
stuck — ein nicht geringes — , das sorgfältig in Papier ein -
gewickelt war . Barbara war flink bei der Hand und ließ diese
Gabe niemals in den Stratzenstaub fallen , und sie besaß eine
ganze Sammlung solcher Papierhüllen . Es standen die ge -
MMsten Dinge darauf . Auf dem ersten , nun zwei Jahre alten
"O ' attcheu : „ Ich habe nie so lustige Augen gesehen ." Auf dem
nächsten : „ Kommen Sie abends an die Brücke ? "

Auf dem
dritten hieß es schon „ Du " und alle folgenden las Barbara
immer wieder , wenn sie allein war , unter Entzücken und Er¬
röten . Das letzte Blatt , an dem verhängnisvollen Tag , war
das wichtigste geworden .

„ 2ch muß euch verlassen "
, erklärte Barbara abends am

Al .rtbtlsch , „ am besten , ihr sucht euch nun ein Waldhorn . Ich
bleibe hier ." — Barbara wollte heiraten , morgen schon sollte
das Aufgebot ergehen . Dieser Schlag saß . Der kriegerische
Andreas bekam weiche , traurige Augen , die Spitzen seines
Schurrbartes glichen das kaum aus ; der dürre Philipp trank
sich einen Rausch an . Barbara holte ihren Liebsten in die
Wirtsstube , er gefiel den alten Knaben , sie seufzten , gaben
nach , wünschten Glück .

Es kam eine schwere Zeit . „ Sucht euch ein Waldhorn !"
das war leicht gesagt . Sie trieben wohl diesen und jenen
Hornlsten auf , aber dem einen fehlte ein Schneidezahn , und
das ist bei einem Hornisten so viel als wäre er halb tot ;
einem anderen sollte das Instrument erst gestellt werden ; der
dritte tat , als habe er das Trio begründet , und behandelte
die Onkel wie Anfänger — , und keiner war wie Barbara ein
unaufdringlicher Kassenmagnet , ein zuverlässiger Geld -
sammler , von Barbaras mütterlichen Tugenden ganz zu
schweigen und von ihrem warmen Lachen . . . So musizierten
sie lieber zu zweit . Es blieb ein rechter Jammer . Onkel
Andreas '

Trompete hatte jeweils ein paar Takte unter¬
schlagen dürfen , Barbara hatte mit der Klarinette ausgeflickt .
Wenn jetzt der gute Philipp alle Gewalt in den Brummbaß
warf , bann erhielten Volkslieder , Märsche , Tänze , ohne die
ausgleichende Klarinette , einen viel zu gewichtigen Schwer¬
gang , sie kamen gewissermaßen auf Elefantenbeinen daher .

Kurz nach Barbaras Hochzeit führte sie der Weg wieder
an den Fluß . Statt vor dem Gemeindehaus begannen Andreas
und Philipp diesmal ihren Reigen vor dem Haus an der
Brücke . Barbaras Kopf erschien am Efeufenster . Sie wollte
lachen , brachte es aber nicht fertig . Das klägliche Konzert
bedrückte ihr das Herz . Sie wickelte ein Silberstück ein , und
als Philipp es aufhob . stand auf dem Papier : „ Ihr seid
unsere lieben Gäste . Eßt und schlaft heute bei uns .“ Es
wurde ein wehmütiger herrlicher Tag . — „Wenn dein Mann
nur Waldhorn blasen könnte !" meinte Onkel Andreas . Aber
Peter Nickel war Schuhmacher .

Ein einziger schöner Tag bei Barbara — viele böse
Wochen auf den Straßen . Onkel Philipp brauchte sich nicht
mehr oft zu bücken , das Geld flog seltener aus den Fenstern .
Man begann , sich über die beiden Kracher lustig zu machen .
Die Hunde heulten mit , wenn sie aufspielten . Auch wurde das
Wetter schlecht , die schlimme Jahreszeit stand vor der Tür .

Im Herbst , als sie wieder einmal unter Peter Nickels und
Barbaras Fenster die Instrumente ansetzen wollten , erschien
nur Peters Kopf . Er winkte . Sie senkten die Mundstücke und
stiegen die Treppe hinauf .

Ehe Peter die Stubentür öffnete , legte er den Finger auf
die Lippen . Sie traten auf Zehenspitzen ein .

Da lag Barbara . Und in ihrem Arm ein funkelnagel¬
neues , zartes Kind . Beide , Mutter und Kind , schliefen
friedlich .

Andreas und Philipp sahen einander an . Philipp
zwinkerte mit den Augen , Andreas nickte . Trompete und Vaß -
inftrument stiegen golden in die Höhe — , aber : „ Halt !"

flüsterte Peter , verschwand im Nebenzimmer und kam mit
Barbaras Klarinette zurück . „ Achtung ! „ Drunten im
Unterland !" -- zwei , drei !"

Gelinder , schmeichelnder war Barbara nie geweckt
worden . Langsam schlug sie die Augen auf , ihre strahlenden
Augen , lag ohne sich zu regen und hörte zu . . .

. .. . .Das Trio ist wieder fertig "
, sagte sie hernach leise und

glücklich , und die Knöchel schmerzten ihr noch vom Hände¬
drücken . „ Ich habe ihm das Klarinettenspiel beigebracht . Im
Sommer zieht er mit euch — da läuft hier doch alles barfuß
ober tn Holzschuhen . . . Aber im Winter , wenn Peter besohlt
unb naht , wohnt ihr oben bei uns , nicht wahr , Onkel
Andreas ? Das garstige Wetter ist nichts mehr für euch — ,
sag

'
ja , Onkel Philipp !"

Sie sagten ja , bas heißt : sie schmetterten einen Tusch , von
den , sogar bas Kinb aufwachte . Schöner als ein Waldhorn
krähte es kräftig hinein in Trompete , Brummbaß , Klarinette .
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Doch Europa war ihm damit im Laufe der Jahre zu
klein geworden . Und kurzerhand hatte er sich entschlossen ,
die Eisenbahn mit dem Schiff zu vertauschen . So war
er denn vor einigen Tagen in Hamburg gewesen und
hatte dort eine Stelle als Steward auf einem der großen
Überseedampfer angenommen . Er hatte sich dabei ge¬
sagt , daß er in der Neuen Welt schon irgendwie Unter¬
kommen würde , wenn er nur erst einmal drüben war .
Als fixer Berliner Junge machte er sich über das Nachher
keine großen Sorgen .

Heute , am letzten Tage vor seiner ersten Ausreise ,
saß er mit seinem Pflegevater noch bis spät in die Nacht
hinein in der kleinen Veranda vor dessen Hause in
Heitt '

gensee und feierte Abschied .
„ Nimm dich unterwegs nur vor den Weibern in acht ,

mein Junge
"

, sagte Thomas und hob mit verschmitztem
Lächeln sein Glas . „ Ehe du es selbst gewahr wirst , hat
man dich vielleicht schon am Schlafittchen .

"

Der Junge lachte und trank ihm zu .

„ Soll ich dir etwa feierlich in die Hand versprechen ,
Vater , daß ich mein Lebtag ebenso Junggeselle bleiben
werde wie du ? "

„ Nein , nein , das gewiß nicht
"

, wehrte der andere ge¬
mütlich ab . „ Alles zu seiner Zeit und dich wird ' s gewiß
auch noch einmal packen . Aber offen gestanden , es wäre
mir doch nicht ganz recht , wenn du eines Tages mit so
einer amerikanischen Miß hier angetrudelt kämst . . .

"

„ Na höre mal , alter Herr
"

, rief Peter in komischer
Entrüstung , das ist ja . . .

"

Doch Thomas Wullenwever schüttelte beharrlich den
Kops .

„ Auf so einem großen Schiff passiert allerhand . Und
ein patenter Junge wie du — ich kann mir ganz gut vor -
stellen , daß sich da . . .

"

Ein Geräusch , das vom Eartenzaun her kam , ließ ihn
plötzlich schweigen .

„ Das hörte sich doch eben gerade so an , als ob da
ein . . .

"

Die beiden Männer waren neugierig aufgestanden
und spähten nun aufmerksam in die Dunkelheit des lauen
Sommerabsnds hinaus .

„ Da kommt ja auch jemand . . .
"

, rief Peter und wies
auf die Gestalt eines Mannes , der wohl über den Zaun
gesprungen sein mochte und nun langsam im Schatten
der alten Bäume quer über den Rasen auf das Haus
zuschritt . „ Kriegst du hier jetzt öfter so seltsamen Be¬
such ? " ulkte er lachend .

Aber die beiden wichen doch ein wenig erstaunt
zurück , als der Fremde nun in den Lichtkreis der kleinen
Lampe trat .

„ Roland — du . . . ? "

„ Onkel Roland !"

Fast wie aus einem Munde kamen diese beiden
Ausrufe , aus denen helles Erstaunen sprach .

Roland Wullenwever nickte den beiden zu und ließ
sich dann schwer auf die Bank der Veranda fallen .

„ Ja , Kinder , ich,
"

sagte er aufseufzend und ein
kurzes , hartes Lachen flog auf , als er die beiden ver¬
wunderten Gesichter vor sich sah . „ Ich hab mir zuletzt
keinen Rat mehr gewußt und da bin ich denn hierher
zu euch gekommen . Ich brauche Hilfe .

"

Thomas und der Junge wechselten einen ratlos
fragenden Blick . Sie konnten sich beide beim besten
Willen nicht vorstellen , was sie von diesem sonderbaren
Besuch halten sollten . Roland Wullenwever , der zwar
nie besonders viel Wert aus äußere Eleganz gelegt
hatte , der aber doch immerhin stets mit einer gewissen
Sorgfalt gekleidet war , saß jetzt da vor ihnen mit
wirren Haaren , ohne Kragen und Schlips und führte
obendrein unverständliche Reden , aus denen kein
Mensch schlau zu werden vermochte .

Der Arzt deutete die Blicke der beiden andern richtig .
Er fuhr sich mit der Hand über den nackten Hals und
lächelte schwach .

„ Ja — ich habe den Kragen unterwegs ab¬
gebunden — ein wenig lächerlich vielleicht , wenn man
sich einbildet , man könnte sich dadurch unkenntlich
machen . . .

"

„ Sage mal , Roland,
"

Thomas stand jetzt dicht vor
seinem jüngeren Vetter und rüttelte ihn an der
Schulter . „ Sage mal , dir ist wohl nicht ganz gut , wie ? "

Roland nickte .
„ Ja — so ganz unrecht hast du nicht , wenn du das

denkst , Thomas . Glaube mir , was ich in den letzten
Tagen durchgemacht habe , dabei hätte vielleicht auch
ein anderer den Verstand verloren .

"

„ Aber Onkel Roland . . . ,
" wollte auch Peter aus

ihn eindringen . Doch Thomas zog den Jüngeren bei¬
seite und drückte ihn aus seinen Stuhl zurück . Eine
Handbewegung sagte , daß er diesen Fall allein über¬
nehmen wollte .

„ Also nun höre mal zu , mein Junge,
" wandte er

sich dann wieder an Roland , „ du kommst hier unter
so sonderbaren Umständen und in einem so merk¬
würdigen Auszug hereingeschneit , du verlangst daß
wir dir helfen sollen , was natürlich gern geschehen
wird , wenn es möglich ist , aber zum mindesten mußt du
nun erst einmal die Güte haben , uns zu erzählen , was
eigentlich los ist .

"

Der andere nickte .

„ Ja — erzählen . . . ,
"

sagte er und die auf¬
peitschenden Ereignisse dieses Tages wirbelten noch
einmal in wildem Neigen an seinem inneren Auge
vorüber . Müde streckte er die Beine unter den Tisch .
Seine Hand griff nach einem der Gläser , das halb¬
gefüllt in Reichweite stand . Mit einem Zug trank er es
aus . Es war ja seit jener Minute , in der er das Unter¬
suchungsgefängnis verlassen hatte , der erste ruhige
Augenblick , den er sich gönnte . Kreuz und quer war er
bis jetzt durch die Straßen der großen Stadt gefahren ,
hundertmal hatte er d » bei schon die Hand gefühlt , die
sich schwer aus seine Schulter legte und ihn zurückführen
wollte .



Aber es hatte sich niemand auch nur umgesehen nach
Wullenwever , in einer Millionenstadt konnte ja ein

einzelner Mensch verschwinden , wie eine Stecknadel in
einem vollen Heuschober . Trotzdem war er ruhelos von
einem Ende der Stadt zum andern geeilt , keuchend
unter der Last der wiedergewonnenen Freiheit , die er

so sehnlich herbeigewünscht hatte , mit der er nun nichts
anzufangen wußte . Mehrmals war ihm auf seinem
ruhelosen Wege schon der Gedanke gekommen , einfach
umzukehren und reumütig in sein Gefängnis zurllck -

zukehren , alles auf sich zu nehmen , was da kommen

mochte . Müde und abgehetzt wie er war ^ sachte er zuletzt
nichts als Ruhe . Trotzdem aber wurde dieser Gedanke

doch immer wieder verdrängt von der Frage , ob sich denn

seine Lage durch eine solche Rückkehr irgendwie bessern
würde . Doch auf diese Frage hatte er immer wieder nur
ein „ Rein "

gefunden , und so hatte er denn endlich be¬

schlossen , nach Heiligenfee hinauszufahren und sich

Thomas anzuvertrauen .
Aber hier draußen angekommen , hatte er noch über

eine Stunde rastlos den Wald durchstreift , ehe es dunkel

genug war , daß er es wagen konnte , zu Thomas zu
gehen , ohne gesehen zu werden .

Daß er dann auch Peter hier antraf , paßte zwar
nicht ganz zu dem , was er hier erwartete . Aber nun faß
er einmal den beiden gegenüber und mußte sich damit

abfinden . Aufmerksam hörten sie feinem Bericht zu .

„ Du bist der einzige Mensch , dem ich eine solche

hanebüchene Geschichte überhaupt glaube , Roland, "

sagte Thomas nach einer Weile besinnlichen Schwei¬

gens . „ Aber helfen ? Wie soll ich dir helfen ? Ich weiß
beim besten Willen nicht , wie du dir eine solche Hilfe
vorstellst , Roland .

"

Der Arzt sah mit einem verzweifelnden Blick zu dem

Alten auf .

„ Aber begreifst du mich denn nicht Thomas,
" be¬

schwor er ihn . „ Ich will ganz einfach weg von hier , ich
will von alledem nichts mehr sehen und hören . Ich will

weggehen , irgendwohin , wo kein Mensch von dieser

unseligen Geschichte etwas weiß , wo ich nicht vor jedem

forschenden Blick zittern und mich verstecken muß . Wo

ich endlich wieder einmal als Mensch unter Menschen
leben kann . Hier , wo man mich eingesperrt hält wie

einen Verbrecher , wo alles gegen mich spricht , wo nie¬

mand mir glauben will und vielleicht auch nicht glauben
kann , hier werde ich meines Lebens doch nicht mehr

froh !"
schloß er auss höchste erregt .

Thomas hatte ihn ruhig ausfprechen lassen , ohne
ihn durch ein Wort oder eine Bewegung zu unter¬

brechen . Run nickte er ihm begütigend zu .

mißlichsten Verhältnissen
die Flinte ins Korn
zulaufen ?

„ Ich verstehe dich schon , Roland,
"

sagte er . Es sah
aus , als sei er inzwischen zu einem Entschluß gekommen .

„ Ich kann mir sogar sehr gut vorstellen , wie ein ehr¬
licher , unbescholtener Mensch zusammenbrechen kann ,
wenn er sich frei von aller Schuld weiß und trotzdem
ohnmächtig und verzweifelt den vielen scheinbaren Be¬

weisen gegenübersteht , die sich wie eine unübersteigbare
Mauer vor ihm auftürmen . Ich verstehe dich schon ganz
richtig . Aber muß ich dich erst daran erinnern , daß du
ein Mann bist , Roland ? Und daß ein Mann die ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit hat , auch unter den

nicht so mir nichts dir nichts
werfen und einfach davon -

,Du willst mir also nicht helfen , Thomas ? " Taub
....... — — alle Vernunftsgründe hatte

aus den Worten des Vetters
und unzugänglich gegen
Roland nur dieses eine _____
herausgehört . Der Entschluß , zu fliehen , hatte sich schon
zu stark in ihm festgesetzt , als daß er jetzt noch etwas
anderes denken konnte .

Doch Thomas gab es nicht auf . Warm legte er feine
Hand auf die des Jüngeren und sah ihm ruhig und fest
in die Augen .

„ Roland,
"

begann er wieder , „ mit dem , was du

heute getan hast , hast du dich schuldig gemacht , da helfen
alle Beschönigungen nichts . Willst du mich nun zu deinem

Mitschuldigen machen , indem ich dir die Mittel zur
Flucht gebe ? Glaube mir , du wirst es mir vielleicht
noch einmal danken , wenn ich dir jetzt rate : gehe zurück

und mache den heutigen Tag ungeschehen . Wenn du von
selbst wiederkommst , wird man dir dein Ausreißen
nicht allzuhoch ankreiden und dein Anwalt wird dir die
kleine Lehre , die du ihm erteilt hast , auch nicht weiter
llbelnehmen . Ich bin immerhin zwanzig Jahre älter als
du , Roland , und habe mehr durchgemacht , als du weißt ,
da steht man das Leben doch mit etwas andern
Augen an . . .

"

Mit einer jähen Bewegung erhob sich Roland und

entzog damit dem andern seine Hand .
„ Du meinst es gut , Thomas . Gewiß , ich sehe es,

"

wehrte er voll Ungeduld jeden Einwand ab . „ Aber ich
kann dir nicht folgen . Wir verstehen uns wohl gegen¬
seitig nicht . Rach alledem , was geschehen ist , kann ich
erst zurückkommen , wenn ich in den Augen der Welt
wieder rein dastehe . Solange der Verdacht an mir

hängt , wird man immer wieder hinter mir hertuscheln .
"

Er reichte auch Peter die Hand und machte Miene ,
wieder zu gehen .

„ Du kannst ihn aber doch ĵetzt unmöglich so aus dem

Hause gehen lassen , Vater,
"

fiel nun auch Peter
Wolfframm ein , der in seinem jugendlichen Ungestüm
längst auf selten des fast gleichaltrigen Roland stand
und der im stillen schon hundert Pläne erwogen und
wieder verworfen hatte , wie er selbst hätte helfend ein¬

greifen können . „ Du mußt ihm helfen , Vater . Es ist
einfach deine Pflicht . Rur wenn er sich frei bewegen
kann , wird er auch die Möglichkeit finden , zu beweisen ,
daß er unschuldig ist .

"

Thomas hob beruhigend die Hand .
„ Natürlich darfst du jetzt um Mitternacht und in

dieser Stimmung nicht hier sort , das ist selbstverständ¬
lich,

" stimmte er dem Jungen ohne lange Überlegung bei . .
„ Uber Nacht bleibst du zunächst einmal hier und iiber -

schlüfst dir , was ich dir gesagt habe . Morgen früh wer¬
den wir schon weiter sehen . Bei Tage haben die Dinge
dann meist wieder ein ganz anderes Gesicht .

"

Roland war viel zu müd und abgekämpft , um noch
lange zu widersprechen . Willig ließ er sich in Peters
Zimmer sein Lager für die Nacht anweisen .

Aber als Thomas am andern Morgen vergeblich auf
die beiden wartete und endlich hinaufging , um sie an
den Kaffeetisch zu holen , fand er das Zimmer leer . Auch
in der Veranda war niemand . Nur ein Zettel lag dort ,
auffällig hingelegt , auf dem Tisch .

„ Lieber Vater , verzeih mir , wenn ich ohne Abschied
davongegangen bin . Aber ich wollte Roland noch ein
Stück

'
begleiten , ehe ich zur Bahn gehe . Und wecken

wollte ich dich auch nicht , es wäre zu spät geworden .
Auf ein frohes Wiedersehen , dein dankbarer Peter .

"

•ä*

Jutta Allmenried hatte ihre Geschäfte in London ab¬

gewickelt . Die Sache hatte sich etwas länger hingezogen ,
als in ihrem Reiseplan vorgesehen war , aber dafür war

sie auch mit den dabei erzielten Erfolgen um so zufrie¬
dener . Nun standen die beiden jungen Damen im Hafen
von Southampton , um hier an Bord des „ General
Steuben "

zu gehen,
'

der sie nach New Port bringen sollte .
Das Schiff lag bereits am Kai , und Hilde Keller , die

damit zum erstenmal in ihrem Leben den Fuß auf das
Deck eines der vielbewunderten Ozeanriesen setzte , war

überrascht von den gigantischen Ausmaßen dieser schwim¬
menden Stadt , die alle ihre Erwartungen übertrafen .
Alles war noch größer , noch schöner und noch eleganter ,
als sie es sich vorgestellt hatte . Fast wie die Häuserfront
einer Eroßstadtstraße ragte der gewaltige Leib des

Schiffes vor ihr auf , als sie an Juttas Seite die schmale
Landungsbrücke hinausschritt . Und wie ein heller Rausch
des Entzückens kam es über sie , als sie sich nun mitten

hineingestellt sah in das bunte Leben und Treiben , das
die vielen Menschen aus aller Herren Ländern hier an
Bord umschloß , in das abwechslungsreiche Geschehen
einer solchen Seereise , das sie bisher ^ nur aus Büchern
und aus dem Kino kannte , das aber nun plötzlich fast wie
eine Wirklichkeit gewordenes Märchen zu ihr kam . Sie

empfand es in dieser seligen Stimmung auch nicht weiter
drückend , als eine Stewardeß sie in eine Kabine der

zweiten Kajüte hinunterführte , während Jutta für sich
eine solche in der ersten Klasse belegt hatte .

( Fortsetzung folgt .)

2Tlamt und FrtiN .

Er rennt mit seinem Schädel an die Wand .
Ihm fehlt der Sinn für Flitter und für Tand .
Die zarte Rücksicht ist nicht seine Art .
Er ist in Pflicht und Leben rauh und hart .
Er kann in Sturm und Schlacht wie Felsen steh

' n ,
doch eine Frau kann er nicht weinen seh

' n .
Er ist , wenn man sein Herz mal erst gewann ,
ein großes Kind und doch ein ganzer Mann .

Sie spricht von Hüten , zieht sich gern gut an ;
sie sagt , sie tut das alles für den Mann .
Sie ist beschäftigt , wenn man sie mal trifft ,
mit Puderdose und mit Lippenstift .
Ihr Leben scheint fast leicht und eng bezirkt ,
doch wenn sie erst als Frau und Mutter wirkt ,
dann wächst sie glücklich über sich hinaus
und ist wie Brot und Segen für das Haus .

Man muß die Frau
' n und Männer nur versteh

' n ,
dann wird man manches gern wohl iiberseh

' n .
Ein jeder steht schon r ^cht an seinem Ort ,
entwickelt sich und bildet sich auch fort .
Doch nur zwei Arten der Gevatterschaft
sind mir zuwider und so grauenhaft ,
daß ich sie nahezu erschlagen kann :
Das Mannweib und der mädchenhafte Mann !

___________________ Puck .

Elisa Jones .

Von Heinrich Leis .

Es ist eine rührende Geschichte von großem Lieben ,
stillem Hoffen , ungebrochenem , geruhig wartendem Ver¬
trauen , wie man sie gerade aus der Neuen Welt jenseits des
Ozeans , dem Reich sachlicher Nüchternheit und hetzenden
Erfolgstrebens , niemals zu hören vermutet hätte . Ihre
Heldin heißt Elisa Jones , eine bescheidene , durch nichts auf ,
fallende , zu keinerlei Klatsch Anlaß gebende Frau in einer
Kleinstadt des amerikanischen Westens . Ohne daß sie es
wollte , stand sie eines Tages im Blickpunkt der öffentlichen
Aufmerksamkeit , und ihr Name machte die Runde , als wäre
es der einer berühmt gewordenen Schauspielerin , einer
Sportlerin mit unzähligen Rekorden oder einer ungewöhn¬
lichen und gefährlichen Schönheit .

Nichts von alledem traf zu für die zurückgezogene ,
schlichte , in sich zufriedene Elisa Jones . Sie entstammte
einer ehrbaren Kausmannssamilie , wuchs heran wie tausend
Namenlose , hatte das Erlebnis der ersten Liebe , die ihre
einzige , tiefe Leidenschaft blieb . Bill Harper , ein Nachbars¬
sohn , eroberte das Herz der jungen Elisa , die Eltern beider ,
selbst befreundet , zeigten sich mit der Werbung einverstanden .
Es kam zur Verlobung , und die Hochzeit sollte folgen , sobald
der Bräutigam seine Lehrjahre beendet hatte , um alsdann
das väterliche Geschäft zu übernehmen .

Es wäre genügendes Auskommen , ruhsames und behag¬
liches Dasein gewesen , allein der tatendurstige Bill trug sich
mit größeren Plänen . Er meinte , noch lange wäre Zeit , in
dem weltentlegenen Nest seßhaft zu werden , zuvor wollte er
die großen Städte kennenlernen , den Gesichtskreis weiten ,
den mächtigen Pulsschlag des Lebens um sich verspüren . So
nahm er Abschied von Heimat und Braut , stürmte in die
Ferne wie in ein berauschendes Abenteuer .

Von Stadt zu Stadt verschlug ihn ungeduldiger Drang ,
Erfolge wechselten mit Enttäuschungen , aber jedes Gelingen
spornte nur den Ehrgeiz . Kurze Grüße wanderten in Die
Heimat ; Elisa Jones wartete und freute sich an den knappen ,
nur astzu spärlichen Lebenszeichen ihres Verlobten .

Jahre vergingen . Bill fand Anstellung in einem großen
Geschäftshaus , sah neue und verlockende Möglichkeiten vor
sich . Ein Auftrag führte ihn über den Ozean , gern nahm
er an , um mehr und immer anderes zu sehen und zu erleben .
2n einer englischen Industriestadt bot sich ihm Gelegenheit ,
die Vertretung und Auslandsvermittlung für das heimische
Werk zu führen , es war ein vielbegehrter Posten , der nicht
geringe Fähigkeiten von Berechnung . Entschlußkraft und
Weitblick erforderte , freilich auch bedeutenden Einfluß und

beträchtlichen Verdienst versprach . Allerdings würde Bill sich
derart lange Zeit sür Aufenthalt in der Fremde entschließen
müssen . Er wog die Bedingungen gegeneinander ab und

war schon über seine Zukunft klar . Um nichts hätte er den
errungenen Preis seiner Mühen aus der Hand gegeben .

Elisa Jones aber wartete . Wartete Jahr um Jahr , auch
als die spärlichen Briefe Bills völlig ausblieben . Die Eltern
starben , sie kam in den Besitz des kleinen Vermögens . Andere
Bewerber stellten sich ein , sie wies alle ab , denn noch immer
betrachtete sie sich als die Braut des so lange schon ganz aus
dem Gesichtskreis verlorenen Verlobten . Auch Bills Eltern
waren tot , das nachbarliche Geschäft trug einen anderen
Namen . Wie lange war Bill nun schon fortgereist , waren
es zehn , fünfzehn Jahre oder geschah es erst gestern ? Kaum
blieb noch etwas von der Vergangenheit übrig außer der
Erinnerung in Elisas Herzen . Für diese Erinnerung lebte
sie , träumte späte Erfüllung und wartete .

Bill war seiner Entscheidung gemäß in England ver¬
blieben , und immer ferner sank ihm der Gedanke an das
kleine Städtchen der Kindheit , vergessen war Elisa , der Tag
jener Verlobung so entrückt wie ein Märchen . Er war zu
Ansehen und Vermögen gekommen , fand Eingang in die beste
Gesellschaft , lernte ein Mädchen von anmutig -schlanker
Blondheit kennen , verliebte sich und warb . Und war sich
dabei nicht einmal des Unrechts bewußt , das er an der un¬
entwegt seiner harrenden , langst vergeßenen Braut weit
drüben im Westen beging .

Das alles von einst schien ja nicht mehr wirklich zu sein ,
die Eltern lebten nicht mehr , gewiß hatte die ganze Heimat
ein anderes Gesicht bekommen , niemand dachte mehr an ihn .
Arbeit nahm ihn so sehr in Anspruch , daß für Grübeln keine
Zeit blieb int vorwärtsdrängenden Wollen . Nun waren es
schon Jahre wieder , seit er sich vermählt hatte . Und Jahr
um Jahr rauschte vorüber , voll von Tätigkeit . Ungeduld und
mit kurzen , veratmenden Stunden des Glücks : Das waren
Reisen oder stille Abende im Heim mit Frau und Kind .

Und immer wartete Elisa Jones . Nun waren ihre Haare
wie vom Staub der langen Wandersträße schon mit erstem
Grau gesprenkelt . Sie lebte fort in ihrer ruhsamen Be¬
schaulichkeit . während um Bill der Strom ruhelosen Treibens
wirbelte . Auch sein Haar sing an zu bleichen , und mit dem
zunehmenden Alter tauchte ein Gedanke wohl aus der Tiefe
der Erinnerungen : Das kleine Städtchen fern im Westen und
die hellen Tage der Jugend .

Aber noch blieb keine Muße zu sehnsüchtigen und weh¬
mütigen Träumen , immer hielt der Alltag gefangen . Die
Tochter vermählte sich und verließ das Elternhaus . Bills
Frau begann zu kränkeln , an einem dunklen , regenschwer
verhangenen Morgen stand er am offenen Grab , kehrte zurück
in das einsam gewordene Heim . Da plötzlich fühlte er seine
Kraft ermüden , als spürte er jetzt erst Die Beschwer eines
langen , in ewiger Hast dahinaebrnchten Levens auf sich lasten .
Er schaute in den Spiegel : Weiß war das Haar , runzlig das
Gesicht . Das Herz hatte keinen Auftrieb mehr , es sehnte sich
aus der Weite der Welt in einen stillen Ruhehasen . Und
das Bild der fernen Heimat kehrte wieder , ein Name klang
auf wie aus verschollener Sage : Elisa Jones ,

Elisa Jones wartete noch immer auf die Rückkehr des
Verlobten . Das wußte Bill wohl nicht , aber der Gedanke
war stiste , zärtliche Tröstung , noch einmal die Stätten der
Jugend zu durchwandern . Nur die Erinnerungen wollte et
auslesen und sammeln wie letzte , verstreute Ähren aus dem
gemähten , abgeernteten Ackerfeld .

Er schloß seine Geschäfte ab , verkaufte Haus und Grund¬

besitz , ließ der Tochter ihr Erbe , während er mit dein für
sein Alter genügenden Rest des Vermögens sich einschiffte ,
den Heimatort zu erreichen zu letzter Ruhe seiner späten
Tage .

Elisa Jones war weiß und runzlig geworden wie er ,
hatte das siebente Jahrzent schon überschritten , aber lebte nach
wie vor in ihrem Warten , das nun eines Tages wunder¬
bare , von ihr selbst freilich mit sicherem Gefühl voraus¬
geahnte Erfüllung fand . Ein Fremder war in die kleine
Stadt gekommen , ging durch die Straßen , besah die Hauser ,
die Eeschäftsschilder , hinter der Tünche des 9teuen die alten

Erinnerungsbilder herauszuschälen ; und sie erkannte ihn , ob¬

gleich mehr als fünfzig Jahre daran gearbeitet hatten , feine
Erscheinung zu verändern . In dem alten Mann , der werß -

haarig und gebeugt daherschritt , sah das Auge der Liebe den

Jugendfreund , den Verlobten mit seiner stolzen Kraft und

seinem Uberschäumenden Tatendrang . Nun war er gekommen ,
endlich zurückgekommen, um die Braut zum Altar zu führen .

Sie wartete auch die letzten , ihr unendlich lang er¬

scheinenden Tage , bis et an der Tür ihres Hauses klingelte .
Sie öffnete , führte ihn ins Zimmer ; er sah die alte Frau
zweifelnd an , in Unsicherheit seine Frage nach Elisa zurück¬
haltend . War sie es selbst , die ihm gegenüberstand ? Sie
deutete mit hellsehender Klarheit des Gefühls seine Gedanken
und sagte : „ Ich bin es , Bill , Elisa ! Ich wußte , daß du
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